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Verdächtiger in Zürcher Tötungsfall 
war auf Hafturlaub 
Ein 23-jähriger Mann, der sei-
nen ersten unbegleiteten Haft-
urlaub zur Flucht genutzt hat, 
wird in Zusammenhang mit dem 
Tötungsdelikt im Zürcher See-
feld gesucht. Ronny Nicolussi 
Nach der Tötung eines Mannes 
am vergangenen Donnerstag in 
der Nähe des Zürcher Bahnhofs 
Tiefenbrunnen fahndet die Kan-
tonspolizei Zürich nach einem 
23-jährigen Mann. Gegen 
Tobias Küster bestehe ein drin-
gender Tatverdacht, wie die 
Staatsanwaltschaft und die 
Polizei am Samstag gemeinsam 
mitteilten. Der Gewaltstraftäter 
ist am 23. Juni aus seinem ersten 
unbegleiteten Hafturlaub nicht 
mehr in die Strafanstalt 
Pöschwies zurückgekehrt. Seit-
her läuft eine sogenannte 
Schwerpunktfahndung. 

Am Donnerstag, eine Woche 
nach seinem Verschwinden, traf 
eine Passantin im Zürcher See-
feldquartier auf einen verletzten 
Mann, der um Hilfe rief. Der 
rund 40-jährige Mann, dessen 
Identität noch nicht mit Sicher-
heit feststeht, starb trotz sofor-
tigen Wiederbelebungsversu-
chen noch vor Ort. Er wurde 
Opfer eines Tötungsdelikts. Die 
Polizei konnte wenig später 
einen Mann festnehmen, der in 
unmittelbarer Nähe des Tatorts 
über die Bahngeleise gerannt 
war. Er gilt als möglicher Ver-
dächtiger und befindet sich in 
Untersuchungshaft. Die Hinter-
gründe der Tat blieben aber 
vorerst unklar. 

Nach polizeilichen Ermitt-
lungen entschieden die Zustän-
digen am Samstag, öffentlich 
nach Tobias Küster zu fahnden. 
Da ihn die Ermittler als ge-

waltbereit einstufen und damit 
rechnen, dass er bewaffnet ist, 
empfehlen sie, dass man sich 
ihm gegenüber vorsichtig ver-
hält und auffällige Beobach-
tungen umgehend der Polizei 
meldet. Der Gesuchte fiel schon 
verschiedentlich mit seiner 
Gewalttätigkeit auf. 

Bei einer Verhandlung vor 
dem Zürcher Obergericht hatte 
der Gerichtsvorsitzende im 
September 2015 gesagt, dass 
sich Küster für das halbe Straf-
gesetzbuch zu verantworten 
habe. Schliesslich wurde er 
wegen Freiheitsberaubung, 
versuchten Raubes - bei dem er 
mit einem Baseballschläger auf 
den Kopf eines Opfers Schlug -, 
versuchter Nötigung und zahl-
reicher weiterer Delikte zu einer 
fünfeinhalbjährigen Freiheits-
strafe und einer ambulanten 
Psychotherapie verurteilt. Als 
straferhöhend hatte das Gericht 
damals die zahlreichen ein-

schlägigen Vorstrafen und die 
Unbelehrbarkeit des Beschul-
digten gewertet, wie aus dem 
Urteil hervorgeht. Demnach 
schreckte Küster auch während 
der laufenden Strafuntersu-
chung und nach der Entlassung 
aus der Untersuchungshaft nicht 
davor zurück, weiter zu delin-
quieren. Ebenfalls keine Ände-
rung seines Verhaltens zeigten 
sich nach verschiedenen Thera-
pien und Time-outs. 

Die Probleme beim Vater 
einer kleinen Tochter begannen 
bereits in der Primarschule, die 
er oft schwänzte. Er konsu-
mierte früh alkoholische Ge-
tränke und kiffte. Abgebrochene 
Ausbildungen, Drogenkonsum 
und immer wieder Probleme mit 
der Justiz prägten den Weg des 
jungen Mannes. Bis er aus 
Gründen der Geldbeschaffung 
eine Bande in Winterthur an-
führte, die einen Marihua-
na-Händler entführte, verprü-
gelte, das Opfer in Todesangst 
versetzte und schliesslich ver-
letzt auf dem Eschenbeig zu-
rückliess. 

Thomas Manhart, Chef Jus-
tizvollzug im Kanton Zürich, 
sagte auf Anfrage, es sei offen-
sichtlich, dass die Einschätzung 
zur Fluchtgefahr Küsters - in 
Anbetracht des Ergebnisses - 
falsch gewesen sei. «Das heisst 
aber nicht automatisch, dass der 
dazu nötige Prozess falsch 
abgelaufen ist», so Manhart. 
Das vielzitierte Restrisiko blei-
be immer bestehen. Das Amt für 
Justizvollzug will den Fall nun 
gründlich analysieren. Die 
Zürcher Justizdirektorin Jac-
queline Fehr hat für Montag-
nachmittag eine Medienkonfe-
renz angekündigt. 
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Der gesuchte Tobias Küster. 

http://www.nzz.ch/sonntag
http://www.argus.ch/

